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neue Bücher

Peter Granser
Heaven in Clouds

Dies ist das zehnte Buch von Peter Granser.
Es besticht durch Konsequenz, Radikalität,
persönlichen Ausdruck und Sinnlichkeit –
bei hohem Anspruch an relevante Refle-
xion virulenter Gegenwartsfragen.
Das Thema ist die Urbanisierung, betrach-
tet anhand ihrer chinesischen Variante. 
Peter Bialobrzeski hat 2004 mit „Neon Ti-
gers“ einen Maßstab für dieses Themen-
feld gesetzt; es folgten so zahlreiche Foto-
projekte und -bücher, dass man schon fast
von einem eigenen Genre sprechen könnte.
Allein, dass Peter Granser dieser oft re-
dundanten Masse noch etwas Neues hin-
zufügen kann, ist bemerkenswert. Das Ge-
lingen ist zum Teil dem Grafiker Jonas
Beuchert und dem Verlag Edition Taube
anzurechnen. Beuchert hat nicht nur die
gewohnt subtile und präzise Gestaltung
beigesteuert, sondern auch einen Text und
konzeptionelle Anteile, vor allem die Glie-
derung des monströsen Themas. 

Dessen schiere Größe und Dynamik ist
schon Herausforderung genug, wie der le-
senswerte Beitrag des Offenbacher Urba-
nisten Kai Vöckler anschaulich darlegt.
Fast beiläufig nennt er die Zahl der chine-
sischen Millionenstädte. – Kleiner Test für
Sie, verehrtes Publikum: Tippen Sie jetzt im
Geiste eine ungefähre Menge – Falsch ge-
raten! Es sind über 600 und dies ist kein
Tippfehler.
Beuchert schlug vor, das Mega-Thema in
vier Teile zu gliedern, die mit den Grund-
fragen der Kant’schen Philosophie über-
schrieben sind: 
Was kann ich wissen? 
Was soll ich tun? 
Was darf ich hoffen? 
Was ist der Mensch?

Damit ist der Anspruch dieses Buches mar-
kiert, und die potentielle Fallhöhe. Doch
hier überhebt sich niemand. Granser
schafft es, seinen Gegenstand zu einer Re-
flexion des allgemein Menschlichen zu ma-
chen, indem er drastisch reduziert. Schon

der Umfang ist bescheiden – gerade mal
53 Bilder finden sich in den vier schmalen
Bänden. Wichtiger noch als diese Spar-
samkeit ist das Stilmittel der Abstraktion.
Teil Eins und Zwei enthalten noch konven-
tionell dokumentarische Fotografien, der
dritte Band aber nur noch rätselhaft:
schöne Farbflächen – sanfte, stufenlose
Übergänge bunter Farben in tiefes Blau-
schwarz. (Nebenbei: Diese Abbildungen zu
drucken ist so anspruchsvoll, dass die Her-
steller dafür das klassische Offset-Verfah-
ren einsetzen, obwohl die Auflage nur im
niedrigen dreistelligen Bereich liegt. Con-
troller gibt es im Taube-Verlag demnach
nicht, wohl aber Print-Maniacs.) 

Die vom Gegenständlichen abgelösten,
also im Wortsinn abstrakten, Farbwolken
sind indes eine Aufzeichnung ganz kon-
kreter Urbanisierungsfolgen, wie Granser
im Buch verrät: Es handelt sich um die
Lichtbrechung von Leuchtreklamen im
nächtlichen Großstadt-Smog. Dass er
diese höllischen, himmlisch schönen Spek-

Toby Binder
Wee Muckers
Youth of Belfast

„Troubles“ nennt man den Bürgerkrieg, den
blutigen Konflikt zwischen Katholiken und
Protestanten in Nordirland, der in den spä-
ten 1960er Jahren ausbrach. Ein zu schwa-
ches, euphemistisches Wort für jenen
Krieg, der mehrere tausend Menschen das
Leben kostete und dessen Ende das Kar-
freitags-Abkommen von 1998 markierte.
Seitdem leben die Menschen in Belfast in
einem brüchigen Frieden. Doch sogenannte
„Friedensmauern“ trennen bis heute die
evangelischen und katholischen Viertel.

Und bis heute leben die Menschen nicht
zusammen, sagt der Fotograf Toby Binder,
dessen Buch „Wee Muckers“ gerade im
Kehrer-Verlag erschienen ist. In diesem
zeigt er Jugendliche in Belfast, deren Le-
benssituation nach dem Brexit noch einmal
eskalieren könnte. Den Krieg haben sie
nicht mehr miterlebt, doch ist ihr Leben
geprägt von Arbeitslosigkeit, Kriminalität,
Drogen, Alkohol – auf beiden Seiten.

Betrachtet man die kraftvollen Schwarz-
weißbilder dieses Buchs, dann findet man
hier erschütternde Dokumente einer Trost-
losigkeit, die sich mitten in Europa breit ge-
macht hat. Gewalt liegt in der Luft, die
nach dem Brexit jederzeit wieder eskalie-
ren könnte, wenn es zwischen der Republik
Irland und Nordirland wieder eine harte
Grenze geben würde und Nordirland gegen
den Willen der Mehrheit die EU verlassen
muss. 

Der Brexit könnte einen neuen Bürgerkrieg
provozieren, warnen Politologen. Paramili-
tärische Gruppen wie die New IRA oder
auf der Gegenseite die Ulster Volunteer
Force warten nur auf die Gelegenheit, wie-
der losschlagen zu können, befürchtet auch
der nordirische Autor Paul McVeigh, der
das Vorwort zu „Wee Muckers“ geschrie-
ben hat: „Nur eine Straße weiter wäre ich
als mein ‚Feind‘ geboren.“ Die Gewalt, sie
ist schon heute wieder da: Im Januar zün-
dete die New IRA eine Autobombe in Lon-
donderry.

In dieser Welt wächst eine neue Genera-
tion heran, die jenseits der Konfessionen
viel mehr eint, als trennt, sagt Binder. Ihr
Leben gleicht sich. Sie wohnen in ähnli-
chen alten Arbeitervierteln, in protestanti-

schen und katholischen Stadtteilen von
Belfast, die sich kaum unterscheiden. Unio-
nisten und Republikaner sind durch „Peace
Walls“ getrennt, doch ihre Resignation ver-
bindet sie. 

Dem 1977 in Esslingen geborene Fotogra-
fen gelingt in „Wee Muckers“ eine inten-
sive Beschreibung ihres Lebens: das He-
rumhängen in Brachen, Fußballspielen im
Müll vor alten Backsteinmauern, Bier trin-
ken vor Graffitis und Wandmalereien der
verfeindeten konfessionellen Lager, ein
Feuer machen aus herumliegenden Unrat,
dann wieder ganz nahe, intime Porträts,
Jugendliche, die Tätowierungen mit poli-
tischen Parolen tragen – all das zeigt uns
Binder in scharfkantigen, existenzialisti-
schen, symbolhaften Fotografien. „Wee

takel mit Kants Frage nach dem Metaphy-
sischen betitelt (Was darf ich hoffen?), ist
eine sarkastische Replik auf die titelge-
bende Zeile „Heaven in Clouds“ – so nennt
sich allen Ernstes ein abgeschirmtes Lu-
xus-Viertel neuester chinesischer Bauart. 

Erbaut werden solche Ressorts von Hun-
derten Millionen geschundener Wander-
arbeiter. Ihnen widmet Granser den vierten
Teil seines Buches, bestehend aus 13
strengen Brustportraits vor schwarzem
Grund, angeordnet auf je einer Doppel-
seite. Aktiviert man den QR-Code, der sich
neben jedem Bild befindet, erscheint das-
selbe Gesicht auf dem Smartphone. Erst
nach langem Betrachten zeigen Wimpern-
schläge, dass es sich um gefilmte Portraits
handelt. Sehr lange und sehr intensiv wird
diese Betrachtung Auge in Auge mit dem
gar nicht mehr anonymen chinesischen
Malocher – womöglich demjenigen, der
das Handy in einem Sweatshop zusam-
mengelötet hat. 

So beantwortet Peter Granser Kants vierte
Frage: Der Mensch, das ist einer wie du
und ich. Klarer kann man die Idee des
 Humanismus nicht verteidigen gegen das
brutale Regime des entfesselten Chino-
Kapitalismus.
Wenn er könnte, würde Karl Marx von den
Fahnen der KP heruntersteigen und dieses
Buch lesen – anstelle der Mao-Bibel.

Andreas Langen

Peter Granser: Heaven in Clouds, er-
schienen 2019 in der Edition Taube,
München, mit Texten von Christoph
Schaden, Kai Vöckler und Jonas Beu-
chert, ISBN 978-3-945900-40-6 , 24 × 5 ×
32 cm, 96,– € . Die Publikation ist num-
meriert und limitiert auf 125 Exemplare.

Die gleichnamige Ausstellung wird
noch bis zum 22. Juni 2019 in der Galerie
Stöckle Hauser in Stuttgart präsentiert. 

Muckers“ ist ein Slang-Ausdruck für „gute
Kumpels“, doch selten begegnet uns hier
ausgelassene Kameradschaft: Hüben wie
drüben herrschen Tristesse, Hoffnungslo-
sigkeit, bleierne Schwere, bestenfalls Me-
lancholie.

So ähnlich sich die protestantischen und
katholischen Jugendlichen sind – sie tra-
gen die gleichen, extrem kurzrasierten
Haarschnitte, Sportjacken und Sneakers
der gleichen Marken, sie hören die gleiche
Musik – so fern sind sie auch voneinander.
Mehr als 20 Jahre nach dem Friedensab-
kommen findet immer noch keine Durch-
mischung in den Wohnvierteln statt. Noch
immer gibt es viele unsichtbare Grenzen,
die zu überschreiten gefährlich werden
kann: Protestanten vermeiden es, katholi-

sche Viertel zu durchqueren – und umge-
kehrt. 

Doch wo man hinschaut, überall ist es
gleich: Überall liegt Müll auf den Straßen.
Keiner hat Geld. Alle sind frustriert. Es
liegt Gewalt in der Luft: „Es ist ein Mär-
chen, dass die Gewalt aufgehört hat seit
dem Karfreitags-Abkommen. Die Leute hier
fangen schon an, mit den Säbeln zu ras-
seln“, so Paul McVeigh.

Marc Peschke

Toby Binder: Wee Muckers. Youth of
Belfast. 120 Seiten mit 87 Abb. und einem
Text von Paul McVeigh (engl.), geb., 2019
ersch. im Kehrer Verlag, Heidelberg,
ISBN  978-3-86828-915-2, 35 ,– €. 
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Fotos: Peter Granser, aus „Heaven in Clouds“ 
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